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Kandidat Kampf
kåimpftum seinen Ruf
Falsche Abrechhungen - SPD, CDU und Grünen ste_hen zu ihm

Schutere
Hypothek
Orer Wuss über
Kandidat Frank Kampf

arfjemand, der einen
FeNer gemacht hat,
weiter an seiner Karrie-

re arbeiten?Ja! Ist es sinnvoll,
j emanden zum Bürgermeister-
kandidaten zu machen, dessen
Autorität innerhalb des Rathau-
ses durch diesen Fehler ebenso
getnibt wird wie sein Bild in
der öffentlichkeit? Nein!

Es ist mehr als verwunder-
lich, dass die Alarmglocken in
der Kandidaten-Findungskom-
mission von SPD, Gninen und
CDU nicht geschrillt haben, als
Bewe¡be¡ Fra¡k Kampf ihr von
seinem Fehltritt erzählt hat.
Nach Btirgermeiste¡ Harald
Kütrle, der das Vertrauen des
Rates verloren hatte, wollten
siewieder jemand an die Spitze
des Rathauses bringen, der
durch Integritär besticht.

18 Jahre Bewährungszeit
sind lang. Trotzdem bleibt der
Abrechnungsfeiler eine Hypo-
thek fiir Kampf - nicht nur im
Waìlkampf. Sollte er zum Bitu-
germeister gewählt werden,
steht im Vertrauenssaldo zu-
nächst ein Minus. Ehrliche, er-
folgreiche Arbeit könnte das
beseitigen. Ob er dazu Gelegen-
heit bekommt, ist die Entschei-
dung derWähler. Damit ist die
Bürgermeisterwahl spannend
geworden. ows@hna.de

NORTHEIM. Turbulenzeu um
den Northeimer Bürgermeis-
terkandidaten von SPD, Grü-
nen und CDU, Frank Kampf.
Wie die drei Pa¡teien und der
Kandidat am Freitagabend in
einer Pressekonferenz bestä-
tigten, hat Kampf L995 bei sei-
nem damaligen Dienstherrn,
der Stadt Gudensberg, falsche
Arbeitszeitabrechnungen vor-
gelegt. Die Parteien sehen des-
halb aber keinen Grund, da-
ran zu zweifel¡, dass der 53-

Jährige der richtige Kandidat
frir das Bitgermeisteramt in
der Kreisstadt ist.

Und da¡um geht es: Wie
Kampf eilräumte, habe erwe.
gen Arbeitsüberlastung 1995
über den Zeifraum von etwa
fünf Monaten auf seinen
Stempelkarten seine Stunden

falsch zus¿ürmengerechnet.
Insgesamt habe er rund 7o
Stunden zu viele abgerechnet.
Nachdem der Fehler aufgefal-
len sei, habe er das zuviel e¡-
haltene Geld sofort beglichen.

"Ich habe einen Fehler ge-
macht und mich entschul-
ögt', betonte Kampf. ,,Da-
nach habe ich noch 14 Jahre
erfolgreich bei der Stadt Gu-
densberg gearüeitet." Die ge
nichteweise erhobenen A¡-
schuldigungen des Berugs be.
zeichnete er als unhaltbar. Ein
vorsätzliches Dienstvergehen
sei ihm niemals vorgeworfen
worden.

Als Beweis für seinen guten
Leumund in der Verwaltung
der nordhessischen l0einstadt
füh¡t er auch noch an, dass er
für die erste Amtszeit als

Hautpverwaltungsbeamter im
thüringischen Kaltennord-
heim in Gudensberg freige-
stellt worden ist und nach Ab
lauf der Amtsperiode am
1. Juni 2015 ins dortige Rat-
haus zurúckkehren könnte.

,,Wir haben kein Argument,
von unserer Entscheidung Ab-
stand zu nehmen", segte Hei-
ner Hegeler (CDU). Simon
Hartmann (SPD): ,,Wir stehen
zu dem Kandidaten."

Die d¡ei Pa¡teien wollten
den Wahlkampf mit Sachthe-
men prägen,. betonte Karen
Pollok. ,,Wir sind euttäuscht,
dass nicht alle das so sehen",
sprach sie an, dass gezielt é-
rüchte über Kampf in der
Stadt gestreut würden. (ows)
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nicht 18 Jahre zurücþehen,
um was gegen ihn zu finden",

welchem Bewerber man ktinf-
t1g die Stadt am besten nach
vorne bringen könne. Und, da-
rúber waren sich alle Vertre-
ter der drei Parteien einig, an-
hand seiner Qualifikationen
sei Kampf dafür der geeigne-
teste.

In den Versamm-lungen der
drei Parteien, in denen über
die Untersttitzung von KamPf,
entscbieden wurde, kamen
die fehlerhaft en Arbeits zeitab-
rechnungen übrigens nicht
zur Sprache. ,,Das haben wir
nicht fiir nötig gehalten", seg-

te Lorentsen. (ows)

Immer an Gesetze gehalten?
gen und Disziplinarmaßnah'T

TI
im Northeimer Rat, hat am
Freitagabend zt den Vor-
kommnissen Stellung genom-
men. ,,Wir wollen nicht den
moralischen Zeigefinger. zu
hoch erheben und mit den
jetzt bekannt gewordenen
Vorwürfen einseitigen Wahl-
kampf beteiben. Ich stelle da-
her Fragen, die der Wähler be-
antworten muss."

Hier seine Fragen:
. Die Gemeinde ist die unters-
te Vertretung unseres Staates.
Muss man nicht von einem zu-
kün-ftigen Spitzenbeamten er-
warten, dass er sich bereits in
seiner bisherigen Berufslauf-
bahn an die Gesetze gehalten
hat?
. Der Btîgermeister ist Diszip
linarvorgesetzter von rund
300 Mitarbeitern in Northeim.
In dieser Eigenschaft muss er
zum Beispiel über Kündigun-

men entschei-
den. Kann er
aufgrund die-
ses Vorfalls die
anstehenden
Entscheidun-
gen in ihrer
ganzen Breite
überhaupt er-
messensfeh-
lerfrei treffen?

die charakterliche Eignung
des Bùrgermeisterkandidaten
zu beurteilen ist. Dafür ist die
Zeit, die seit dem Ereignis in
Gudensberg verstrichen ist,
ohne Bedeutung.
. War dieser jetzt ens Licht ge-
kommene Vorfall nicht so

wichtig, dass er nach der No-
minierung des gemeinsamen
Kandidaten in den "Wahlkon-
venten" von CDU, SPD und
Grünen nicht hätte zur SPra-
che kommen müssen? (kat)

Landkreis Northeim
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Parteien vertrauen KamPf
SpD, CDU und Grüne betonen, den Kandidaten genau durchleuchtet zu haben

NORTHEIM. SPD, CDU und
Grüne haben Frank KamPf
nicht blauäugig als Kandida-
ten ausgesucht, betonen die
Parteienvertreter am Freitag-
abend. Der S3-Jährige hatte
sich bei der gemeinsamen
Kandidatenkúr der drei Partei-
en gegen 18 Mitberwerber
durchgesetzt.

,,Wir' haben Herrn Kampf
sehr genau unter die LuPe ge-

norrmen", betonte Heiner He'

mau keinen Kandidaten fin-
den, der nicht irgendwo einen
Makel habe.

Kampf habe bei seiner Vor-
stellung von sich aus seinen
damaligen Fehler engesPro-

chen. "Nach 18 Jahren ist
das dchts, was uns inte'
ressieten musste', sagte
die CDU-Stadtverbands-
vorsitzende Kerstin Lo-
rentsen. Ein anderer Be'
werbet sei dagegen we
gen eines Fehlverhaltens
aussortiert worden.

Nachdem man über die
jeweiligen Parteischienen
in Gudensberg über den
S3-Jährigen Erkundigun-
gen eingezogen habe,
habe man in ihm den bes-
ten Kandidaten gesehen,
betonte auch Simon Hart-
mann (SPD).

,Wenn jemand
schlecht ist, war et auch
im vergangenen 'Jahr
schlecht und man muss

Kandidat von drei Parteien: Frank
Kampf. Archivfoto: Gödceke

. Aufg¡und dieses Vorfalls
stellt sich auch die Frage, wie


